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Kuriofes Mißverständnis-.

Da kommt heute die Kreuzzeitung —- erschrectt, daß
wir in dem Aufsatz »

immer weiter!« den Schleier et-

was zu früh geliiftet, — und will uns eint-even, sie
habe gar nicht die Regierungen mit den schönen Na-
uien Couiniunismiis, Deinokratie und Revolution beeh-
ren wollen, sondern ihre Opposition gelte nur den ,,ticht
Constitutionellen l«

Aber schade, schade, daß sie dann doch gar zu deut-
«

lich gesprochen! — Noch mehr Schadewäre es, wenn die

offene Kreuzzeitung f0 ishr herabgekommenwäre in ih-
rem Styl, daß sie die gehaßten,,ächtConstitutionelien«
jetzt so verbliiint angtcktsbdaß kein Menschdiese ange-

griffen sieht, sondernJedermann darauf schwörenmöchte,
sie gehe gegen die REMEng los. —- Noch trauriger
aber ist es, daß sie den »achtConstitntionellen«— wenn

sie diese gemeint haben fOllkS—— Namen beilegt, die
uns ein Entsetzen einjagenl

Da schriebdie Kreuzzettlmg ganz harmros voi- we-

ng TtlgWörtlich FOISEUDCST»Das erbliche Recht des
Fürsten ist zwar höher aber nicht besser, als die erbli-
chen Rechte seines Volkes- Und es ist schwer zu glaubn-
daß die Regierungen für Recht und Wahrheit strei-
ten, wenn sie sich um nichts kümmern als um ihr eige-
nes Recht.«

Seit wann, müssenwir fragen«,redet die Kreuzzei-
tung so irre, Vkißsie»die»ächt Constitutionellen«mit
dem Namen »dieRegiernugen«belegt? —— Oder giebt
es unter den Regiekltngen noch solche, die die

zeitung zu den »ächk«CMstikiOUellen«zählt?
Aber die Kreuzzeitung geht nochweiter. Sie sagte:

Wir müssennicht die Demokratieallein verwerer und

bekoUpfemsondern auch noch eine zweite Gewalt. Sie
bezeichnetdiese »zweiteGewalt« mit folgenden Worten;
»es ist daneben eine zweiteGewalt, zwar von Gott

Kreuz-

eingesetzt, aber von Gott abgefallen, den Namen
bewahrend, aber das Wesen verläugnend, das

Recht verachtendnnd
lediglich:in sich seist nnd

ihrem eigenen Egoismus die ä. uelle ihres Rechts
und das Gesetz ihres Handelns suchend, von der
ersteren (der Deniokratie) kaum durch etwas Anderes
als durch den Namen und durch entgegengesetzte
Interessen geschieden: man nennt sie Despotismns
oder Bureaukratie. Diese Gewalt isijnicht besser-,wohl
aber gefährlicherals die andere.«

«

Wie in aller Welt müssenwir fragen, betrachtet sie
die »ächtenConstitutionellen«als eine Gewalt, die von
Gott eingesetztist's Oder bekämpftund verwirft sie
einige Elemente der von »Gott« eingesetzten Gewalt,
weil sie ihren ächt eonstitutionellen Abfall von Gott
wittert?

.

Jn einem andern Artikel sagt sie gegen diejenigen,
die da glauben genug gethan zu haben, wenn sie die

Märzverheißungenvernichtet, wörtlich Folgendes: »was
soll uns eine Reaction, die Nichts weiß Und Nichts
kann, ais ein löeherigesFliikwerk des Jahres 1847
construiren; und wenn es hoch kommt, die Polizei
des heiligen RömischenReichs in der Centralstelle
zu Leipzig zusammen zu fassen?«

Wem in aller Welt will sie denn ein-reden- daszdie

»ächtConstitutionellen«das Flickwerk von 1847 con-

siruiren wollen und wer glaubt daran, daß die"e die

Central-Polizei in Leipzigwahren wollen?
Nein, meine gute Krenzzeitungl
Es mag unangenehm fein, wenn man enthülltwird;

aber das rührt daher, das; Du Dich selber etwas zu früh
enthüllthast! Hast Du es aber gethan, nun fo ziehe-
nicht zurückund halte mindestens »die von Gott ein-

gesetzte«zweite Gewalt nicht fin- so thöricht, ihr einbilden

zu können, daß Du für die nächsteKanuuersessiondas

Ministerium »stärken«willst, so lange diese-snicht Zu-



sicherungenertheilt, Deine Partei·zu stärken.
Die »ächtConstitutionellen!«Wahrhaftig, es ist ein

rurioses Mißverständnißl
Es kommt vor, daß man auf den Sattel schlägtund

das edle Roß meint, wer ist aber so toll, das edle Roß
zu schlagen, und ihm einreden zu wollen, man meine
den« Sattel!?

——

Berlin, den Il. October.
— Die »N. O- Z·«».schreibt:Wir theilten schon vor eini-

ger Zeit mit, daßvon hier aus der Antrag gestellt worden, in
Breslaii nocheinen zweiten Schwurgerichtshofeinzusetzen, da
eine Erledigungaller Geschäftedurch Ein Schwiirgericht kaum
noch möglichsei. Jetzt hören wir, daß das Ministerium dem

hiesigen Stadtgericht die Antwort ertheilt habe: es sei die Ab-

sicht, den Kammern einen Gesetz-Entwurf vorzulegen, durch
welchen die Comvetenz der Schwurgerichte noch mehr als bis-

her beschränktwerde; mithin sei die Errichtung eines zweiten
Schwurgerichtshofesunnöthig.

— Jn der gestrigen Sitzung des Stadt-Schwurgerichtser-

kannte das Gericht auf Vernichtung mehrerer im März d. J.
bei dem Buchhändler Stargardt eonsiseirten Eremvlare der in
New-York erscheinenden,,Hummel.« — Vor der 2. Abth. des

Criminalgerichts wurde der Stein- und Kupferdrnckereibesitzer
Stadthagen wegen wiederholten versuchtenBetruges durch Fäl-
schng zweier Quittungen von geringem Betrage und eines
Contracts zu Kokardenverliist, 1 Jahr Strafarbeit, 65 Thlr.
Geldbuße oder 2 Monat Strafarbeit verurtheilt; zugleich wurde

ihm die Coneefsion zum Betriebe seines Gewerbes abgesprochen.
T Die Direction der Gewerbe-Halle (Jägerstr. 32) hat

uns Folgendes zur Veröffentlichungmitgetheilt: Die als er-

ster Ervorthersuch fiir Amerikanoch ganz neuen Desseins ei-

gens gefertigterMöbel sind Montag und Donnerstag auf-
gestellt und wird taz Publikum gebeten, diese, wie auch die

sonst in der Ottern-Halle befindlichenmannigfaltigen und

kostbaren Gegenständein Augenschein nehmen zu wollen.

sf Vor dein hiesigen Ober-Disciplinarhof sollte heute die

Sache des früheren Abgeotdneien Dr· Elsner in Breslaii

verhandelt werden.
—- Folgende lp Personen sind als Mitglieder des »Buch-

smvexeiusr verhaftet und zum Criniiiialgefäiignißübergesetzt
worden: Der Kaufmann Stelllberkh Lientenant a· D.
v, Jarriges sbis 1846 beim Kaiser Aleriuider-Reg.),Tischler
Boh, Coinmisiionär Schulz, Zimmermann Herold, Zim-
mermann Möhricke, Graveur Liefeldt, Gastwirth Simon,
Tischler Sydow und KleiderhändlerKramer. Außerdem ist
noch die Frau Hagendorff zum Crimiiialgefängnißabgeführt.
Die Zahl dir in Beschlag genommenen Büchsengiebt die »Sp.
Z.« aus 28 an. Die Fahne, welche man in der Wohnung
des Kaufmann Steinberg gesunden haben soll, ist roth und

ohne ans Aiszeicheinund soll der von dem demokratischenKlub

im Jahre 1848 gefiihrten Fahne sehr ähnlichsein. Der Kasten,
der in dei- Wohniing des KommissionärSchutz gefunden wor-

den sein soll, hat dazu gedient, die Fragen der in den Ver-

sammlungen anwesenden Mitglieder auszunehmen, die demnächst
von Einem ans der Versammlung beantwortet worden sind.

—- Das für den Polizeidienst bestimmte Telegraphetmelz dir

Stadt Berlin ist gegenwärtig bereits so weit gediehen, daß die

Drähte in das Centraibiireaudes Polizei-Präsidiihineingeleitet
worden sinks- Em Theil Tses Netzes kann jeden Augenblick dem

Gebrauch übergeben,Wktdstdsobald die betreffenden Mannschaf-
ten die nöthistsFertigkeitIm Gebrauch des Telegrapheu erlangt
haben. Die Unterrichksstundenhaben bereits begonnen-

i Von dem streitet des «,-PariameutarischmGrößen-»
Walker Noggei erscheint ATAEUWFMQim Hempel’schenVerlage
eine Geschichteder neuesten Zeit seit dem Sturze Napoleons

bis aus unsere Tage. Die erste Lieferung ist in diesen Tagen
ausgegeben worden.

«

—- Dem H. C. wird von Berlin geschrieben: Seit acht
Tagen steigen auf unserm großenWohn- Und Vexkkhksplqge
die Preise aller Lebensbedijrsnisse auf eine fast besorglicheWeise.
Neben allen Getreide-Arten und denKartoffeln erfahren auch
die Preise des Schlachtvieh-s einen bedeutendengnfschlagNoch
ist essaber keineswegs der Mangel, sondern zeige die Furcht
vor demselben, welchediese besorglicheErfchckiimszherbeiftihrn

d-
Die heutiges,Nr.83 der ,,Gerichts-Zeiklmg«ifetdustseirt

wor en.
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—- Tie im Bau begriffene Kirche in der Philippstkaße
wird eine innere Länge von 66 Fuß, 42 Fuß Breite und eine

Fronte ähnlich der im Thiergarten stehenden Mathäitircheer-

halten, jedoch mit Ausnahme des Thurms, a,n dessen Stelle
ein einfaches Kreuz aufgerichtet werden soll'. Die Kirche wird
den Namen »Friedrich-WilhelmsstädtischeKirche« erhalten-

—- Polizei- Bericht vom Il. Oktober. Von den nach der

Hochzeitsfeierin der Blumenstraße erkrankten Gästen ist, außer
der einen Wittwe, Niemand weiter gestorben. Mehrere der Er-

krankten besinden sich schon jetzt auf dem Wege der Besserung.
Daß die Vergiftung durch Pilze, wie zuerst angenommen war,

erfolgt, ist nach ärztlichenBerichteii als ziemlich gewiß an

zunehmen.
T Die ,,Voss. Ztg.« theilt in ihrer heutigen Nummer mit

daß der leitende Artikel in ihrer gestrigen Nummer theilweise
auf einer ungenaiien Kenntniß des Sachverssalts beruhe.

— Jn der gestrigen Sitzung des Kreis-Schwurgerichts
wurde gegen den ehemaligen BäckermeisterBleß von hier we-

gen versuchten Todtschlags, thätlicherWidersetzlichkeitgegen Forst-
schutzbeanite und Wilddiebstahlss verhandelt. Jni Mai d. J.
glaubte eine Patrouille von drei Forst-Hülss-Aufsehern in der,
kön. Rüdersdorfer Forst Spuren von Wilddieben zu bemerken;
die Beamten forschteneinzeln nach und einer derselben sah bald

wenige Schritte vor sich einen Menschen, mit Gewehr, Jagd-
tasche, Piiloerhocn ie. durch das Gehölz laufen, als in demsel-
ben Augenblick ein Schuß stel. Als der verfolgende Beamte

nur noch wenige Schritte von dem Entfliehenden entfernt ge-
wesen, hatte sich der letzterekurz umgewendet und sein mit ei-
ner Kugel geladenes Gewehr, eine kurze Spitzkngelbüchse,auf
den Beamten abgeschossenund hierauf Von neuem die Flucht
ergrissen, wobei er jedoch sowohl von dem einen ihm verfolgen-
den Beamten, als von dessen beiden durch seinenHülferuf her-
beigeeilten Kollegen ergriffen wurde. Bet dieser Gelegenheit
hatte sich zwischen dem Festgehaltenen »undden drei Beamten
ein Kampf entsponnen, der mit der Gesangeiinehmungdes er-

steren, des BäckeriueisterBleß, endete. Bei seinerVernehmung
giebt er an, daß er am Frankfiirter Thore zwei ihm bekannte

Männer, (die jedoch nicht ermittelt werden konnten)getroffen
habe, und von einem derselben aufgefordert sei, aus dem von

ihm- gepachteten Jagdrevier zu jagen; sie hättMHch darauf,
Morgens gegen 3 Uhr, nach der Rud. Forst begeben und sich
dort getrennt, um auf den Anstand zu gehen.

«

Er, der Ange-
klagte, habe sich, da er miide gewesen,hingesetzt,und sei dabei

eingeschlafen, als er wenige Schritte thl sich Geräuschgehört-
wonach, als er aufgesprungen, ein Schuß gefallen. Deshalb
sei er weggelaufen, da er Wilddiebe vermuthet, nnd dies habe
er auch geglaubt, als er zuerst von dem einen Beamten und

später von den andern verfolgt und ergriffen worden. Das er

das Gewehr aus den einen Beamten gehalten und Abgeschossem
leugnet er, und behauptet, dasselbe habe sich·Ohne Kugel im

Lauf, von selbst entladen. Ebenso stellt er Jede Widersetzlich-
teit in Abrede, sondern will sich nur vor den Schlägenund

Mißhandlimgender Beamten geschützthabsnz Die drei Be-

amten, welche als Zeugen geladensith bestatkgendie Anklage,
obgleich auch Manches dabei dunkel»bleibt; einer derselben
beschivörtamtseidlich, daß Bleß auf Ihn angelegt uiid er die

Kugel, als er drei Schritt von dem Angeklagtenentfernt gewe-



sen, vor feinem linkenOhr hätte vorbeipfeifenhören.« Die

Beamtentrugen ubrigens bei dieser Gelegenheitkeine Uiuform.
Dle Geschwornen veriieinten daß der Angekksdie Absicht Ae-

habt habe, den Beamten zu,tödten,die Absicht Ver körper-
lichen stchädiguug,sowie die andern Fragen bejahtemtsir.
DEVGmchtshoferkannte hinan gegen Bleß auf schrieb-
We ZUchthaussirafn ,

— Die Zahl sämuglzchekArmeuschullinder betrug zu Ende

des Jahres 1850 1) in den Coiiiiiiiiual-Ariiieii-Schulen und

lear: a) in der Tagesschule9031, b) in der Sonntagsschule
1068,und c) in den Nachhülfe-Schuleii47, in Summa 1Q,htb;
)in den Parochial- und Privatschuleii 11,259; Glitt dir

Weddingsschnle196z 4) in der Schule zu NeuFMoabit134z
5) in der Schule auf dem Gesuiidlzrunnen183z «t))Privatunter-
richt für verwahrloste Kinder 40 und 7) taubstummeKinder
18, zusammen 22,481. Jni Jahre 1849 betrug·dieselbe21,2ti.3,
mithin 1850 mehr 1218. Diese 22,481 Kinder halten«tin

Ganzen 14,099 Thlr. 13 Sgr 7 Pf. ait SchtilgeldJJeitragen
pro 1850 erlegt. Außerdem ivurden auf Kosten der Comiiiune
im großenFriedrichs-Waisenhauseund desseii beiden Filialen
408 und im Arbeitshause 36, zusammen 444 Kinder unterrich-
tet. Zu Prämien für fleißigeKinder bei deiifSchulprufnngen
in den Conimunal-Ariiieuschulen sind außer einer Anzahl von

Bibeln 184 Thlr. 7 Sgr 9 Pf., sowie für Schulbücherund

Lehrmittel, welche aus den Antrag der Armen-Commissiouen
einzeln armen Schulkindern bewilligt wurden, 306 Thlr. 29 Sgr.

2 Pf. verausgabt. »(N.Pr. Z.)»
— §§. Die Kranken- nnd Sterbekasse der hiesigenSchnei-v

dergesellenschaft wurde bis zum Jahre 1848 voii dein

Jnnungsvorstande verwaltet, aber in diesem Jahre der Gesel-

lenfchafk, mit einer Schuldenlast von 240 Thlr. zur Selbstver-
waltung mit Bewilligung des Magistrats übergeben. Nach-
dem durch die gute Verwaltung der Geselleuschastdie Schulden
bezahlt waren, und Vermögen erworben ist, strebte der Jnuuugs-
vorstaud darnach, wieder in die Verwaltung dieser Kasse zu ge-

langen. Natürlich verweigerte dies die Gesellenschaft, indem

sie sich auf ihre gerechten Ansprüche an diese Kasse siittzte. Wie

bereits in diesem Blatte mitgetheilt, wurden der Kassenbewahrer
und der Altgeselle am 1. Oktober abgesetzt, und trotzdem die-

selben den Beschwerdewegbei der Königl. Regierung zu Pote-
dam betreten, so erschiendoch am 10ten »d.Mis. der Ober-

ineister Herr Eckert mit einem Erecutor bei dem Kassenbewah-

ter, um die Kasse abzuholetl- Nachdem der Kassenbewahrer
dies verweigert, erschienamIlien d. Mtsz der Magistratssekre-
tair Herr Bergemann in Begleitungzweier Ereciitoreu, und

befahl dem Kasseiimeisterdle Oeffnung seines Schreibbüi·eaus.
Erst Nachdem ein herbeigethktrSchlosserden Meißel an das

Schreibbiireau gesetzt,öffneteder Kassenbewahrer dasselbe; hier-
auf nahmen die betreffenden Herren den eisernen Geldtasten,
zerschlugendenselben mit dem Meißen ohne Rücksichtauf den

g»eskbcichm—7dreifachensVerschluß,und entfernten sich mit dem
Mca 700 Thlr. betragenden Gelde, ohne Quittung den leeren,
erbrochenen Geldkasten zurücklassend.

—- Die Brücke, welche die Central-Eisenbahn über die
Obeksptee führt, ist heute fertig geworden, und so auch die

gaUzE·BAhU-so daß dieselbegegenwärtigvom Stettiner Bahn-
hof bis zum Frankfurter Bahuhof fahrbar ist. Heute Nach-
niiitag beabsichtigte man eine zweite Probefahrt mit mehreren
Wagen und einer Locomotive zu veranstalten.

per, 9. Oktober. Von dein Abgeordneten und Vice-

LaridtagsmarschallGrasen HelidonSlorzewstiist dem gegen-

wärtigen Landtage auch eine PMtmU WCAEZIAufhebungder

bisherigenGrundsteuer Ottern-rgenannt) etngereichtworden,
weil durch Forterhebuugdieser Steuer neben der neueingeführ-
ten elassisicirten Einkommensteuerdie sogenannten Rittergiiter
zweimal mit ein und derselbenSteuer belegt würden. Am
6ten ist hier die im Jahre 1849 vom Grasen Lubinsti errich-

tete »KatholifcheBuchhandlung
««

in Folge Regierungs-Verfü-
gung polizeilichgeschlossenworden, nnd zwar in Folge Ver-

triebes verbotener Bücher, von denen in einem abgesonderten
Locale bedeutende Vorrathe gefunden nnd in Befchlag genom-
men worden sind. »Goniec« theilt mit, daß die hiesigePolizei
das Manuskript des Briefes, in welchem der Rechtsautvalt
Kraufhofer den NiemojewskisfhellAmtle Wegen Verleihung
einer besondern Verfassung für das Groblietzogthiuu Poer ge-

gen den Tadel des »Goniec« in Schutz genommen hatte Und

der in der Nummer vom 8ten d. Mis. im »Goniec«abge-
druckt war, in der Stefanskischen Druckerei konsiseirt hat« .

Breslau, 10. Ott. Der schlesischeLandtag hat sich gleich
dem hiesigen Geiueiuderath gegen den vorgeschlagenendreijäh-
rigen Besitzsiand behufs des Genieinde-Wahlrechts erklärt.

Königsberg, 6. Okt. Das hiesige Consistoriumhat den

Pfarrer Detroit von der hiesigen französischenreformirteu Ge-
meinde aufgefordert, binnen acht Tagen sich zu erklären, ob er

seine Angriffe gegen die kirchlichenBekenntnisse widerrufen und

sich der kirchlichenOrdnung unterwerfen wolle.

Kiel, 9. Otlbr. Eingegangenen Nachrichten zufolge, hat
am 6. d. ein arger Krawall in Apenrade stattgefunden. Na-

mentlich sollen dem deutsch gesiiinten Kaufmann Litders die

Fenster eingeworfen sein, so wie ihm ein sehr erheblicherScha-
den durch die Tumultuanten erwachsen ist. Eben so ist es in

Cappeln der Fall gewesen. Die von einein Gastwirthe daselbst
erbetene Erlaubniß, eine Abendgesellschaftgeben zu dürfen, ist
von dem Commandanten nur verstattet, wenn man dieselbe am

6. Oktbr. halten wolle, weil an des Königs Geburtstag solche
Vereine erlaubt wären. Da indessen schon früher ein anderer

Tag fitr diese Gesellschaft bestimmt worden war und demnach
die Zusanimenlunft unterblieb, wurden mehreren Einwohnern
die Fenster eingeworsen. Eine Folge war, daß wegen dieser
gefährlichenUnruhen der Flecken mit stärkererEinquartierung
belegt sein soll. Nach einigen Mittheilungeu sollen bei diesem
Krawall drei Schleswiger erschlagen worden sein.

.
Hamburg, ,10. Ott. - Der neue Preßgesetz-Entwurf,der

nirgend Anklang fand, scheint bis auf Weiteres zu denAlten
gelegt zu sein; man wartet auf die Bundes-Preßgefetz-Bestim-
mungens

—- Vou den Verhafteten sind zwei entlassen, der
eine, Literat Landau aus Prag, zugleichatisgewiesen worden-
Von Seiten der hannoverschen Polizei, nämlich von einem

hannoverschenLaitdgensd’ariiiund Polizeibeamten ward in al-
len hiesigenHotels nach einem Dr. Heise aus Celle fruchtlos
geforscht»——Gestein fand zu Ehren eines russischenGenerals
eine östretchischeParade statt.

Sachsen. Die Zahl der wegen des Befreiungs-»Com-
plotts« in Waldheim Verhafteten beträgt 17.

Die ,,Freim. S. Z.««erzählt: »Die frühere Sächs.Hofsän-
geriu Madame SchröderiDevrient, jetzt verehelichte Baronin
v. Bock, cocupromittirte sich bekanntlichsehr stark bei dem Dres-
deiier Aufruhr. Dieselbe wurde nun in Folge dieses, wenige
Stunden nach ihrer in diesen Tagen in Dresden erfolgtenAn-

kunft, auf das Polizeibürean citirt und nur nach sofortiger
Stellung einer Cautiouvon 500.Thlrii. wieder entlassen. Sie

hat Dresden mit ihrem»Gemahl »—— wie man behauptet, auf
Anrathen von unter diesenUmständen höchsteigenthümlicher
Seite —- schleunigstwieder verlassen.«

Kassel,»9-Okt- Neue Oetrohirungen sind in Aussicht;
mit der verstummeltenVerfassungläßt sich auch nicht regieren.
Räum- 8-,Okki Heute verfammelten sich die hier anwe-

senden Piuevereinler zu einem gemeinschaftlichenMittagsmahle.
Der Platz vor dem Hause war von 4 Gendarmen Und 2 Po-
lizeidienernbelebt. .

"

Aus Darinstadtwird berichtet, daß der entlassene Professor
Wipperctkantxm Gießen,wegen seiner Angriffs gegen das Fi-

nanzmniisteriumendgültigzu drei Monaten Festungsstrafever-

urtheilt worden ist.



Frankfurt, 10. Oltbr. Von glaubwürdigerSeite wird
versichert,daß schon in der nächstenWoche nnsektkStadt eine

Verfassung oetroyirt werden würde, die der bremifchenin allen
Stücken angepaßt sei. ,

Baterii. Die Aufhebung der freien christlichenGemein-
den war längst beschlossen; man war nur »um den schicklichen
Vorwaiid verlegen. Der niirnbergerPo·llitl,welche viele Mii-

glieder derselben proiotollarisch iiber ihre Glauben«-Ansichten
vernahm, gebührt ohne Zweistl W Palme,dieser Maßregeldie
nöthigeUnterlage gegeben zu haben,die es »nundem Ministe-
rsum möglichmacht, in dem«Auflosungsieseiiptvon ,,anitlichkii
Erhebung-ji« sprechenzu sonnen-,welche unzweifelhaft darge-
ihan haben, daß die freien christlichenGemeinden neue »poli-
tische Vereine-« und »Organe der Demofraiie «

seien. Man
hat den Gemeinden von Nürnberg, Fürth und Schwciiifiirt
aufgegeben, ihre leeren Predigerstellen binnen vier Wochen wie-
der zu besetzen, widrigenfalls sie ihre Auflösung zu gewärtigen
hatten, verweigert jedochden gewähltenPredigern die Be-

stätigungund gewinnt somit einen neuen Grund zur ersehnten
Auflösung.

Paris, 9. Oiibr. Heute sprichtman wieder davon, daß
das Ministerium bleiben und selbst die Abschafsiingdes Wahl-
gesetzesvom 31. Mai beantragen werde.—, Nach deni Zusam-
nientritt der Versammlung wird in Paris ein Congreß von

Demokraten und Soeialisteii stattfinden, um sich über einen
Candidateii für 1852 zu vereinigen.

Die Zahl der Fremden, ioelche sich in Folge der neuen Po-
lizei-Verordnung um Aufenthaltstarten bewerben mußte, be-

trägt circa 30,000; wie viele von diesen noch ausgewiesen
werden, läßt sich noch nicht ermessen. ,

Der Verfasser der reactionärewSchrist»das Ende der Ne-

publik«, Marchal, ist wegen Anreizung zum Umsiiikz der »Re-
public in eine bedeutende Strafe genommen worden. Dieser
Marchal war früher Soeialist nnd ist Ietzt Absolutistz tiirzlich
stand er unter der Anklage der Nothzucht vor Gericht.

Batthhanhi lebt sehr zurückgezogenin Paris
Man spricht davon, daß L»ordPalmersiondahin strebe,

England und Frankreich zu vereinigen, um ein Bollwerk gegen
die nordischen Mächte zu bilden-

»

Ob aber Loisiis Napoleoii
seine bisherigen Freunde, Oestreich und Rußland, verlassen
werde, ist-sehr die Frage. --: Jn den belageriingozusiändlicheii
Districten sind fünf socialistischeKalender eonsisrirt worden. Z

Jn China ist ein französischerMissionär eiiigekerkertund

vergiftet worden.
.

Liverpool, 8.,. Ott. Der 9., 10. nnd il. d. M. wer-

den, des Besuches der Königin wegen, als Festtagegefeiert
werden·

«
(Tel. Den-)

Ausland Maii spricht davon, daß im folgenden Jahre
keinsPåsse ins Ausland den Offiziereu der Armee ertheilt
werden durften, wie dies bereits im Jahre 1848 nnd 1849

geschehenist.
« » «

Krakmh 3. Oct. Der Graf Adam Potock»tist noch immer

nicht in Freiheit gesetzt. Der Grund oder vielmehrder Vor-
wand zu seiner Verhaftung soll folgender sein: Im Jahre
1848 war derselbe Coiiiiiiaiideiir der Krakauer Nationalgarde
und hatte als solcher eine bedeutende Anzahl von Gewehren
Behufs einerbesseren Beivassniing der von ihm koiumandirten
zllationnlgnkbe nnf seine Kosten in England bestellt. Die Ge-

wehre kamenMitleingepacktbis Hamburg, blieben aber dort
liegen, weil die politischenVerhältnissesich inzwischengeändert
hatten nnd von sinkt Nationalgarde nicht mehr viel die Rede
sein konnte. Als die Oesterreicherin der letzten Zeit Hamburg
besetzt hatten, fanden sie dort die an den Grafen Potocki adref-

Berlin,
Vzkiag von Theodor schmaus-

sirte Waffeufmdungund mit Grund dieser Entdeckungfoii der
Letztereverhaftet worden sein.

—

Verniifchtes.

-—— Jii Warmen ereignete sich der traurige FEITL daß Ein
Ehemauii, indem er seine Frau schlagen wollte-,sein eigenes
Kind, weiches dieselbe auf dem Arme hielt, erschlug-

— Der Haiiptauführer der chinesischenNebeliion, Nanieirsx
Tien:the, hat sich den Kaiseriitel angewiesen datirt bereits seine
Regierung vom »ersten Jahr der himmlischen Tugend« iiiids
läßt eine Masse Kupfermünzenprägen.

f Die Oktoberiiuininer des vom beriiner Missionsvereiiie
fiir China ausgegebenen » evangelischenNeichsboten« enthält
den Brief des Missioiiärs Neiimann. Am 25. Mai segelten
Gützlaff nnd Neiimaiin von Viktoria ans nach einem
Dorfe der Seeräuber, wo in gewöhnlicherWeise gesprochen
und Bücherv-.rtheilt wurden. Die chinesischenSeeräuber müssen
ganz geiiiiithlirhe Leute sein; sie machen sich zwar teiii Gewis-
sen daraus, Boote zii überfallen und, wie Herr Neumanii er-

zählt, die darauf befindlichenMenschen zu tödten; dafür lassen
sie aber die Missioiiäre ganz ruhig landen, in ihre Häuser ein-
treten uiid dort nach Belieben zu den Jnsassen sprechen.

—- Ein Spanisches Blatt stellt folgende seltsame Berech-
iiiiiigen auf: »

Auf der Erde spricht inan 3064 Sprachen, davon 587 in
Europa, 937 in Listen, 276in Afrika, und 1264 in Amerika.

Die Bewohner unseres Erdballs bekennen sich zu mehr als
1000 verschiedenen Confessioneii.

Die Anzahl der Männer ist gleichder der Frauen.
,

— Riidolph Gottschall hat, nach Vollendung seines
dramatischenGedichts: »die Rose voiii Kaiiiasiis«, eine- Reise
nach Paris angetreten, wo er einige Monate zu verweilen denkt.

Berantwortlicher Redakteur: Herinann Holdhelm in Berlin.

Die Drechslergesellenschaftversammelt sich Montag, den
13. Oet. zniii vierteljährlichenQuartal auf der Herberge.

«

A. Schleich, Altgeselle.

Berliner Gesuiidheitspflege - Verein.
Den Italien-Vorständen zeigen wir hierdurch nn- daß Herr

Dk. Warum Breiiestraße20. den Heim Dr- Nsuizsaimwährend
seiner Reise iiii ganzen ersieii Bezirk Vtthektn wltd—

»Der Vorstand
Vorstadtifches Theater.

"

Heute Sonntag: Der Verschwender,Zauberspieliiiit
Gesang in 4 Akten. Anfang der Vorstellung 5 Uhr. Preise
der Plätze: Parquet-Loge U- Sgr·, Parterre-Sitzplatz 5 Sgr.
Gallerie 3 Sgr.

Montag, 13. Oktober-: Fariuelli, »de» König und

Sänger, Schauspiel mit Gesang in 3 Akten- ·Anf- 7 Uhr.

Morgen Montag werden aiif meiner KegelbahnM
III- fette Giiiise ausgefchvbeU-»

wozu ergebenst einladet C. Kitchmauu, ArtilleriesinLic.

Druck von W. Porinetter in Berlin,
·

Kommandantenftu 7.

Hierzu eine Beilage.
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